
Auf einen Blick
FUSSBALL

SCHWEIZER CUP
Achtelfinals
Rotkreuz (1.) – Schaffhausen Di, 20.00
Arbedo-Castione (2.) – St. Gallen Di, 20.30
Wil – Sion Mi, 19.30
Lausanne-Sport – Young Boys Mi, 20.15
Wohlen (1.) – Servette Mi, 20.15
Lugano – Winterthur Mi, 20.30
Thun – Luzern  31. Januar
Grasshoppers – Basel  1. Februar

CHAMPIONS LEAGUE
Auslosung Achtelfinals
RB Leipzig – Manchester City, Brügge – Benfica Lissabon, 
Liverpool – Real Madrid, Milan – Tottenham, Eintracht 
Frankfurt – Napoli, Borussia Dortmund – Chelsea, Inter 
Mailand – Porto, Paris Saint-Germain – Bayern München.
Die Hinspiele finden am 14./15./21. und 22. Februar statt, 
die Rückspiele am 7./8./14. und 15. März.

EUROPA LEAGUE
Auslosung Sechzehntelfinals 
Barcelona – Manchester United, Juventus Turin – Nantes, 
Sporting Lissabon – Midtjylland (DEN), Schachtar Donezk  – 
Rennes, Ajax Amsterdam – Union Berlin, Bayer  
Leverkusen – Monaco, FC Sevilla – PSV Eindhoven, Salzburg 
– AS Roma.  
Bereits für den Achtelfinal qualifiziert: Arsenal, Fenerbahce 
Istanbul, Betis Sevilla, Union Saint-Gilloise, San Sebastian, 
Feyenoord Rotterdam, Freiburg, Ferencvaros Budapest.
Die Hinspiele finden am 16. Februar, die Rückspiele am  
23. Februar statt.

CONFERENCE LEAGUE
Auslosung Sechzehntelfinals
Trabzonspor – FC Basel, Karabach (AZE) – Gent, Lazio 
Rom – Cluj (ROU), Bodö/Glimt (NOR) – Lech Poznan, Braga  
– Fiorentina, AEK Larnaca (CYP) – Dnipro (UKR), Sheriff 
Tiraspol – Partizan Belgrad, Ludogorez Rasgrad (BUL) – 
Anderlecht.
Bereits für den Achtelfinal qualifiziert: Basaksehir Istanbul, 
West Ham, Villarreal, Nice, Alkmaar, Djurgarden, Sivasspor, 
Slovan Bratislava.
Die Hinspiele finden am 16. Februar, die Rückspiele  
am 23. Februar statt.

Balotelli gesperrt
Mario Balotelli, der am Sonntag durch seine Mittelfinger-
Geste an die Basler Fans aufgefallen war, meldet sich via 
Soziale Medien zu Wort. Der Stürmer vom FC Sion vergleicht 
die Schweizer Liga mit der Mafia und beklagt sich über 
Ungerechtigkeit, Korruption und Unfähigkeit. Balotelli wurde 
für das Zeigen des Mittelfingers provisorisch für ein Spiel 
gesperrt. Ob der 32-Jährige eine weitere Strafe kassiert, 
entscheidet sich zu einem späteren Zeitpunkt. 

Schürpf und Sorgic verletzt
Der FC Luzern sieht sich von neuerlichen Verletzungssorgen 
geplagt. Die StürmerPascal Schürpf und Dejan Sorgic 
werden erst im Dezember wieder trainieren können.

EISHOCKEY
Fünf Spielsperren gegen Pilet
Valentin Pilet, Verteidiger des HC Ajoie, wird für fünf Spiele 
gesperrt. Die Disziplinarkommission bestraft seinen Check 
gegen den Kopf von Denis Hollenstein gegen die ZSC Lion. 

Pestoni mit muskulären Problemen
Ambri-Piottas Stürmer Inti Pestoni, der für die Teilnahme am 
Karjala Cup mit der Nationalmannschaft absagen musste, 
wird auch Ambri-Piotta eine Zeitlang nicht zur Verfügung 
stehen. Pestoni leidet an muskulären Problemen. 

Visp verpflichtet Virtanen
Dem EHC Visp aus der Swiss League gelingt mit der 
Verpflichtung von Jake Virtanen ein Transfercoup. Der 
26-jährige Kanadier bringt die Erfahrung von sechs NHL-
Saisons mit, in denen er in 333 Partien 103 Skorerpunkte 
sammelte. Die letzte Saison absolvierte der Flügelstürmer 
mit Spartak Moskau in der KHL. 

TENNIS
NEXT GEN FINALS
Mailand (1,4 Mio. Dollar/Halle). Round Robin. Gruppe Rot: 
Brandon Nakashima (USA/ATP 49/21-jährig), Jiri Lehecka 
(CZE/ATP 74/20), Francesco Passaro (ITA/ATP 119/21), 
Matteo Arnaldi (ITA/ATP 134/21).
Gruppe Grün: Lorenzo Musetti (ITA/ATP 23/20), Jack 
Draper (GBR/ATP 41/20), Tseng Chun-Hsin (TPE/ATP 
90/21), Dominic Stricker (ATP 111/20).
Spielplan Dienstag. 14.00: Lehecka – Passaro, gefolgt von 
Musetti – Tseng. – 19.30: Arnaldi – Nakashima, gefolgt von 
Draper – Stricker.
Die ersten zwei pro Gruppe erreichen die Halbfinals. Matches 
gehen auf drei Gewinnsätze, mit einem Tiebreak bei 4:4.

BILLIE JEAN KING CUP 
Glasgow. Emirates Arena. Finalturnier. Gruppe A: 
Schweiz (1), Italien, Kanada. – Gruppe B: Australien (2), 
Slowakei, Belgien. – Gruppe C: Spanien (3), Kasachstan, 
Grossbritannien. –   Gruppe D: Tschechien (4), USA, Polen.
Aufgebot. Schweiz: Belinda Bencic (WTA 13), Jil Teichmann 
(WTA 35), Viktorija Golubic (WTA 77), Simona Waltert (WTA 
119). – Captain: Heinz Günthardt.
Programm. Die Spiele der Gruppe A. Mittwoch (11.00): 
Schweiz – Italien. - Donnerstag (11.00): Italien - Kanada. – 
Freitag (12.00): Schweiz - Kanada. – Samstag : Halbfinals 
(11.00 und 17.00). – Sonntag (15.00): Final.

TV-Tipps
  SRF 2
17.50 Handball
  EM Frauen. Kroatien – Schweiz
19.40 Unihockey
  WM. Slowakei – Schweiz
22.35 Fussball
  Schweizer Cup – Highlight
  SAT 1
20.30 Fussball
  Bundesliga: Bayern – Bremen

Basel gegen 
türkischen 
Champion
Der FC Basel trifft in der Zwischen-
runde der Conference League auf 
dem Weg in einen allfälligen Achtel-
final auf die Türken von Trabzon-
spor. Trabzonspor verpasste als 
Gruppendritter den Sprung in die K.-
o.-Runde der Europa League knapp. 
Nach sechs Spielen wies der türki-
sche Meister nur einen Punkt Rück-
stand auf Ferencvaros Budapest und 
die AS Monaco auf. In der Champi-
ons-League-Qualifikation war das 
Team in den Play-offs am FC Kopen-
hagen gescheitert. Zu den bekannte-
ren Spielern von Trabzonspor gehö-
ren Marek Hamsik, Marc Bartra oder 
der ägyptische Stürmer Trézéguet. 
Das Hinspiel findet am 16. Februar 
in Trabzon statt, das Rückspiel am 
23. Februar in Basel. (sda)

Barcelona 
trifft auf 
Manchester
Der Sechzehntelfinal in der Europa 
League hält einen Knaller bereit. 
Mit Barcelona und Manchester Uni-
ted spielen zwei mehrfache Euro-
pacup-Sieger gegeneinander um 
den Vorstoss in die Achtelfinals. 
Barcelona wurde als Dritter seiner 
Champions-League-Gruppe in die 
Europa League relegiert, während 
Manchester United mit Cristiano 
Ronaldo den direkten Einzug in die 
Achtelfinals verpasste.

Der Zürcher Trainer Urs Fischer 
spielt mit Union Berlin gegen Ajax 
Amsterdam, Nationalstürmer Breel 
Embolo trifft mit der AS Monaco 
auf Bayer Leverkusen und Red Bull 
Salzburg mit Noah Okafor und Phi-
lipp Köhn spielt gegen die AS Ro-
ma. (sda)

Champions 
League mit 
Revanchen
In den Achtelfinals der Champions 
League kommt es zu mehreren 
Schlagerspielen. Vorab treffen mit 
Liverpool und Real Madrid die Fi-
nalisten der Vorsaison aufeinander.
Die Madrilenen hatten sich beim 
Final im Stade de France dank 
eines Treffers von Vinicius Junior 
1:0 durchgesetzt, entsprechend sin-
nen die von Jürgen Klopp ange-
führten Engländer auf Revanche.

Mit dem gleichen Resultat ge-
wann Bayern München den Final 
2020 gegen Paris Saint-Germain. 
Auch zwischen diesen beiden 
Teams kommt es zum Wiedersehen. 
Während die Münchner die Grup-
penphase mit dem Punktemaxi-
mum abschlossen, mussten sich die 
Pariser mit Platz 2 begnügen. (sda) 

Winterthur 
fordert den 
Titelträger
Im Schweizer Fussball-Cup werden 
am Dienstag und Mittwoch die ersten 
Viertelfinalisten ermittelt. Mit dem 
FC Zürich ist bisher erst ein Klub aus 
der Super League ausgeschieden. Der 
Schweizer Meister scheiterte in den 
Sechzehntelfinals an Lausanne-Sport. 
Die von Ludovic Magnin trainierten 
Waadtländer, die in der Challenge 
League Platz 4 belegen, haben mit 
den Young Boys ein weiteres schwe-
res Los gezogen. Ebenfalls am Mitt-
woch muss sich Titelverteidiger Luga-
no gegen das formstarke Winterthur 
behaupten. Der Zweitligist Arbedo-
Castione bekommt es am Dienstag 
mit St. Gallen zu tun. Erst im kom-
menden Jahr finden die zwei Achtel-
finals Thun gegen Luzern und GC 
gegen Basel statt. (sda)

Einen Schritt 
weiter als 
letztes Jahr
In den letzten Jahrzehnten haben Schweizer im  
Tennis gewonnen, was es zu gewinnen gibt – ausser 
den Teamwettkampf Billie Jean King Cup. Nach der 
Finalniederlage 2021 nimmt die Equipe von Captain 
Heinz Günthardt in Glasgow einen neuen Anlauf.

von Marcel Hauck

J il Teichmann ist für einmal 
nicht ganz zufrieden mit 
ihrem Captain. «Hey, wir sind 
auch ein starkes Team», raunt 
die Schweizer Nummer 2 

Heinz Günthardt ins Ohr. Der hatte so-
eben den internationalen Medien er-
klärt, dass die Schweizer Gruppengeg-
ner Italien und Kanada eben gute 
Teams seien. Die Stimmung unter den 
vier rot-weiss gekleideten Spielerinnen 
und dem erfahrenen Captain ist aus-
gelassen. Doch sie lassen keinen Zwei-
fel an ihrem Ziel. Zweimal – 1998 in 

Genf gegen Spanien und letztes Jahr in 
Prag gegen Russland – unterlag das 
Schweizer Team im einstigen Fed Cup 
erst im Final. Nun nehmen sie in der 
Emirates Arena in Glasgow einen neu-
en Anlauf. Als Vorjahresfinalisten wa-
ren sie direkt für die Finals der besten 
zwölf Frauenteams qualifiziert. Der 
letztjährige Final hinterliess einen bit-
teren Nachgeschmack, da Russland 
eine Lücke im Reglement ausnützte 
und nur Minuten vor der Partie gegen 
Belinda Bencic die eigentlich nomi-
nierte Anastasia Pawljutschenkowa 
verletzt meldete und durch Ludmilla 
Samsonowa ersetzte. Es war die einzi-
ge Möglichkeit, Samsonowa gegen Ben-
cic spielen zu lassen, gegen welche sie 
noch nie verloren hatte.

Mehr Stolz als Ärger
«Am Ende überwiegt aber der Stolz, 
dass wir den Final erreicht haben», 
sagt die Schweizer Teamleaderin Belin-
da Bencic. Und noch stärker ist der Ap-

petit, nun noch einen Schritt weiter zu 
gehen. Mit Bencic (WTA 13), Teich-
mann (WTA 35) und Viktorija Golubic 
(WTA 77) kehren die drei wichtigsten 
Stützen des letztjährigen Finalteams 
zurück, dazu kommt als Neuling die 
21-jährige Churerin Simona Waltert 
(WTA 119).

Zwar wussten die Schweizerinnen 
auf der WTA-Tour in den letzten Mona-
ten nur selten zu überzeugen, doch im 
Team für die Schweiz konnten sie oft 
über sich hinauswachsen. Das zeigten 
nicht zuletzt auch Bencic und Golubic 
mit ihren Erfolgen bei den Olympi-
schen Spielen in Tokio. Darauf zählen 
sie auch nun wieder. Auf dem Papier 
müssen sie sich sowieso nicht verste-
cken. Mit der Amerikanerin Coco Gauff 
und der Spanierin Paula Badosa sind 
nur zwei Spielerinnen besser klassiert 
als Bencic.

Aufgepasst auf Kanada
Die Schweiz wird von Beginn weg stark 
gefordert sein. Vor allem Kanada stellt 
mit Leylah Fernandez (WTA 40), im 
letzten Jahr US-Open-Finalistin, und 
Bianca Andreescu (WTA 46), der US-
Open-Siegerin 2019, zwei talentierte 
Spielerinnen mit sehr grossem Poten-
zial. Die Italienerinnen, am Mittwoch 
erste Gegner der Schweiz, brillieren 
mit vier Frauen zwischen den Positio-
nen 27 und 64 durch ihre Ausgegli-
chenheit. Im Normalfall sollte aber das 
Duell mit Kanada am Freitag über den 
Einzug in den Halbfinal entscheiden.

«Wir streben diesen Titel seit Jahren 
an», macht Captain Günthardt aus den 
helvetischen Ambitionen keinen Hehl. 
«Wir werden nur schwer zu schlagen 
sein. Ich kann auf jeden Fall verspre-
chen, dass sich kein anderes Team 
mehr ins Zeug legen wird.» Die gute 
Laune auf dem Podium sollte nicht da-
rüber hinwegtäuschen, dass die 
Schweizerinnen im regnerisch-kühlen 
Schottland nur ein Ziel haben: den Ti-
tel. Die Russinnen können diesen we-
gen des Krieges gegen die Ukraine hin-
gegen nicht verteidigen. 

Premiere in Schottland: Die Churerin Simona Waltert gehört beim Billie Jean King Cup 
erstmals dem Schweizer Team an.  Bild Valentin Flauraud / Keystone

«Wir streben  
diesen Titel seit 
Jahren an.»
Heinz Günthardt  
Captain Team Schweiz

Stricker für die Ehre statt die Punkte

Mit Dominic Stricker 
steht diese Woche 
erstmals ein Schwei-
zer an den Next Gen 
Finals, dem U21-Mas-
ters der ATP, im Ein-
satz. Der 20-jährige 
Berner rechnet sich in 
Mailand viel aus. In Ba-
sel, wo er mit seinem 
souveränen Vorstoss 
in die Achtelfinals der 
Swiss Indoors die Qua-
lifikation für das Nach-
wuchs-Masters perfekt 
machte, legte sich Stri-
cker fest. «Ich würde 
lieber bei den Next 
Gen Finals dabei sein, 
denn dort habe ich 
sonst nur noch im 

nächsten Jahr einmal 
die Chance.»
Strickers Dilemma: In 
Mailand kann er nur 
Preisgeld und Ruhm 
gewinnen, aber keine 
ATP-Punkte.  Damit 
dürfte es für die Num-
mer 111 der Weltranglis-
te knapp nicht für die 
direkte Aufnahme im 
Hauptfeld des Austra-
lian Open im Januar 
reichen. Hätte er die 
Qualifikation für Mai-
land nicht geschafft, 
könnte er diese Woche 
noch bei einem Chal-
lenger-Turnier die paar 
nötigen Punkte sam-
meln. Dafür bietet sich 

dem Sieger des French 
Open der Junioren von 
2020 in Mailand eine 
schöne Bühne. Ohne 
viel Druck kann er dar-
um spielen, Nachfolger 
von Carlos Alcaraz zu 
werden, der aktuellen 
Welt-Nummer 1.
Stricker trifft zu-
nächst am Dienstag-
abend auf den Eng-
länder Jack Draper 
(ATP 41), einen der 
Aufsteiger des Jahres. 
Danach folgen in den 
weiteren Gruppenspie-
len der Taiwaner Tseng 
Chun-Hsin (ATP 90) 
und der Italiener  
Lorenzo Musetti. (sda) 
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